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bitz zu 4 Zeilen 50 d, größere vcr Z"!e 12 l, i bei öfteren Mederhollmnen per Fei>e 8 b.

Die « l̂libacker Zrinnig» erscheint tiissiicli, mi: slusnaliuie der Sonn- und Feiertage, T'ic Ndnnnistrolion befindet
sick Milloöiöslrabc Nr, <̂>! die N rdn l l lwn Millooiostrahc Nr. !̂0. Tprschftunde.i der »üdaktio» v,n> » bi«10 Uhr

vormittans, Urisranlirrtc Äriesr werben nichi anyenuuimen, MannsliiMc nicht zurückgestellt.

T«l«ph«n»Nr. »«» «e»alt>on 82.

Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 27. September d. I . den
Generalvilar in Vorarlberg, Weihbischof Dr. Franz
E g g e r zum Fürstbischöfe dun Brizen allergnädigst zu
ernennei, geruht. H u s s a r e k , n . >>.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 13, No
vember l'.N2 (Nr. 261) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeuynisse verboten:

Nr. 20 lOberlärntner Mitteilungen».
Nr. 45 «^lir» vom 7. November 1912.
Rr. 43 «'I^lleliuill proiüwt» vom 8 November 1912.
Nr. 19 .Xav6 Iloriell«; noviu)-» vom 8. November 1912.
Nr. 45 «M» Iii-2,j» vom 8, November 1912.
Flugschrift: «koieäl!)' i lio1o^uki>.
Nr. 47 «^^prL^uMlt» vom 8, November 1912.

Mchtamtlicher Heil.
Frankreich und Österreich-Ungarn.

Aus Paris geht der „Pul. Korr." folgende Mittei»
lung zu: Aus verschiedenen Vorgängen hat sich im Aus°
lande der Eindruck entwickelt, das; Frankreich der Hal-
tung, die Osterreich-Ungarn in der Valkanfrage ein»
nimmt, unfreundlich gegenüberstehe. Diese Ansicht steht,
wie sich versichern läßt, mit der Anfsassnng der leiten-
do» Stellen lind aller kompetenten politischen Kreise in
Widerspruch. Entfernt davon, das Auftreten Osterreich.
Ungarns mit scheelen Blicken zu betrachten, erkennt
man in Frankreich bereitwillig an, daß die Monarchie
am Balkan besondere Interessen zu »vahven hat. Es
wird auch eingeränmt, daß Graf Nerchtold in seinem
öffentlichen Hinweisen auf diese Interessen staatsmän-
nische Mäßigung bewiesen l M und daß auch die Presse
in 'Tsterreich-Ungarn in der kontroverse über diesen
Gegenstand durchaus keine herausfordernde Sprache
führt. Daß die österreichisch-ungarische Negierung hin-
sichtlich der näheren Bezeichnung ihrer Forderungen an-
fangs große Zurückhaltung/ beoliachtet hat, findet man
vollständig begründet. Abgesehen von dem Umstände,
daß in den ersten Stadien verwickelter inlernalwnaler
Angelegenheilen amtliche öffentliche Ausllärungeu über-
all ans Gründen der Purficht nur in bescheidenein Maße
gewährt werden, war Österreich-Ungarn speziell gegen-

über dem Vallankriege gar nicht in der Lage, mit einer
deutlichen Umschreibung seiner Wünsche hervorzutreten,
ehe die Ansprüche der Valkanstaaten bestimmtere For«
men angenommen halten. Tiefe gerechte Beurteilung
der Politik der Monarchie beginnt sich nun auch in
jenem Teile der französischen Presse, der an der Art des
Vorgehens des Wiener Kabinetts Kritik üben zu sollen
glaubte, Bahn zu brechen.

I ta l ien und die albanische Frage.
Aus Rom geht der „Pol. Korr." folgende Mittei-

lung zn: I m Komplex, der mit der Aalkankrise verknüpf-
ten Probleme ist es das Auftauchen einer neuen Gestalt
der albanischen Frage, dem sich gegenwärtig in erster
Linie das Interesse der politischen Kreise Italiens zn»
wendet. Die Ansprüche, die Serbien aus albanische Ge-
biete erhebt, inußle» hier Befremden hervorrufen, da
man die Möglichkeit, daß Serbien darau denken könne,
albanische Gebietsteile als einzuheimsende Siegesfrüchte
zu betrachten, überlMlpt nicht ins Auge gefaßt hatte.
Die Forderung Serbiens, albanische Gegenden seinem
territorialen Besitze einzuverleiben, steht mit dem von
den Valkanstaaten angestrebten Ziel der Befreiung von
Volksgenossen von der türkischen Herrschaft und mit
dem von ihnen verkündeten Nationalilätsprinzip in
grellstem Kontras!. Über die Stellung, die Italien z»
den serbischen Prälensiouen hinsichtlich Albaniens
nimmt, konnte bei niemandem ein Zweifel obwalten,
der sich die seit langem allbekannte Haltung dieser
Macht zur allxinischen Frage in Erinnerung rief. Aus
den Vereinbarlingen, die zwischen Italien nnd ^ster»
reicl>U»garn bestehen, ergibt sich mit Notwendigkeit die
vollständige Übereinstimmung der beiden Mächte auch
in der jetzigen Phase dieser Frage. Das Auftreten Ser»
biens in dieser Angelegenheit wird in Nom in der glei»
chen Weise beurteilt wie in Wien, man ist daher auch
in Nom durchaus nicht in der Lage, den serbischen An-
sprüchen irgend eine Berechlignng zuzuerkennen und der
Gedanke der Losreißung albanischer Gebietsteile durch
Serbien wird auch in Italien entschieden verworfen.
Die italienische Presse behandelt die durch Serbien ans-
geworfene Frage in sehr gemäßiglein Tone und vorlän»
fig selbst mil einer gewissen Zuvücthallnng. Es wäre je-
doch ganz verse>)Il, daraus die Vermutung zu schöpfen,

daß die öffentliche Meinnng Italiens in der Beurteilung
der Sache fchnxmke und daß die Bestrebungen Serbiens
»ach Ansdehnung seiner Gebietsvergrößerungen auf AI .
banien in Nom nicht ans eine entschiedene Ablehnung
stoßen.

Die Vorgänge in der Mongolei.
Das rnsfifch-niongolische Abkommen, das am 3. N »

vember abgeschlossen worden ist, hat in der Öffentlichkeit
Ehinas eine erregte Stimmnng hervorgerufen, da sich
sei» Haupli»l)all gegen Chinas Bestrebe» richtet, seine
Herrschaft in der Mongolei vollständig wieder herzu-
stellen nnd das Land als eine chinesische Provinz zn ver.
nxilten. Während dcr inneren chinesischen Wirren der
letzten Jahre hatte sich auch die äußere Mougolei wie
andere chinesische Provinzen sür unabhängig erklärl.
I u dem wichtigsten Platze, in Urga, n<ar ei» lamaili-
scher Oberpriesler, der in dcr Hierarchie dieses NitnS
einen ganz besonders hohen Nang einnahm, der „Hu»
tnklu", als Ctaatsoberhanpl der Mongolen aufgetreten
und hatte sich, trotzdem die einzelne» mongolische»
Stämme nnter dcr Herrschaft ihrer eigenen Fürsten,
stehen, in seiner Antorität zu behaupten gew»ßl. Die
chinesische Zentralregierung sendete jedoch, sobald es ihr
möglich geworden, Mi l i tär nach Urga, worauf sich zwi°
schen diesem geistlichen Herrscher nnd den, chinesischen
Veainlenregimenl ein hartnäckiger Kampf entspann, i»
welchem das chinesische Mil i tär den Ansschlag zn geben
schien. Die chinesische Negierung unterstützte die mililä»
rischen Maßregel» mit eifrigen kolonisatorischen Unter-
nehmungen, und talsächlich gelang es den chinesiscl)en
EiMvanderein, i» der Mongolei Fnß zn fasseil. Doch
machte sich bald ei» »»überbrückbarer »ationaler Gegen»
sal; bemerkbar, nnd dcr Hntuktn entsprach, den Symva»
thie» seiner Untertanen, wenn er de» Chinesen gegen»
über die Nufsen bevorzugte. Intime Beziehungen lour»
den mi< dem russische» Generalkonsulat i» Urga ange»
tnüpfl, und auch die Slammessürslen wurden in dieser
Nichlnng beeinflußt. I m Frühjahr 1911 reiste eine De-
putalio», bestehend aus geistlickien Würdenträgern nnd
Stammessürslen, nach Petersburg, »m dort Hilfe gegen
die Tendenzen der chinesische» Negierung zu erlangen.
Damals betrat Nnßland den Weg der Vermililung.
Es erklärte der chinefischen Negier»»g, es sei bereit,

Feuilleton.
Die uene Weltkarte des Diamanten.
Die Nachricht von dem Fu»de des zweitgrößten

Diamanten der Well rust die Wunder und Schicksale
dieses kostbaren Steines wieder lebendig in die Erinne«
rung uu,d läßt zugleich au die bedeutenden Änderungen
Und Ernx'iterungen denken, die die Weltkarte des Dia.
Mauten in letzter Zeit erfahren hat. Erst vor knrzem
wurde von der gewalligen Erregung gemeldel, die die
Entdeckung von nenen Diamantfeldern in Südafrika her-
durrief, wu in der Nähe von Bluemhuf die leuchtenden
Swiue Tausende anzogen, und dann brachte ein Kabel»
telegram», die Kunde nach Newyork, daß im belgischen
Aungu Diamanten gesnnde» worden seien. Die ^lner-
nationale Forst° und Minengesellschafl des Kongo, die
bun,dem amerikanischen Finanzmann Thomas Fortune
Nycm gegründet worden ist, l>at bei ihren Schürfnngs.
versuchen in Mai Mnnene am Kasai-Fluß und am An»
fang des Kabambaie Ereeh Diamantenfelder entdeckt, die
lehr ergiebig waren. I n zwei Wochen fand ein Mann
240 Steine- im ganzen wurden beim Absuchen von etwa
^ englische» Meilen am Kasai.Flnsse 600 Steine ge-
funden, vu» denen der größte ein Karat wog. Ein nenes
^and ist damil anf der Diamantenkarle verzeichnet.
^ Lange ist das Märchenland Indien der einzige
Fundort des Diamanten gelvesen. Als man dann 1727
b'e Diamantenminen von Brasilien entdeckle, glaubte
">«„, der Stein »verde nun ebenso wie ^n Sellenheil, so

auch an Kostbarkeit verlieren; wirklich ging.'u auch da»
mals die Preise lim 75> bis 80 Prozent zulii.k. Aber auch
die gelvallige» E»ldectunge» »ener Fe!der i» der zweltcn
Hälfte des 19. Jahrhunderts haben den „Koma der
Edelsteine" nicht auf die Tamr enlw?vten können" und
auch heule iwch wird er tansendsach mit Gold auf»
gewogen.

Der moderne Noman der Tiamanlincher begi»»l
mil dein Jahre I8«7, nnd zwar an einer Stelle A w k s ,
die heilte Kimberley heißt. Damals spielten auf der Farm
des Bürgers Jacobs bei Hopetown am Oranjefluß die
Kinder in. Sand mil bu»le» leuchtenden Kiese'», .l»d als
Nachbar Schalk va» Neikirt Jacobs einmal besuchte,
fielen ihm diese Kiesel auf; er nahm ein'ge von ihnen
mit und zeigte sie einem reisenden Krämer John
O'Neilly. Der nahm einen dieser Steino nach Colesberg,
schnitt mit ihm seine Initialen m d,.,ö Fensdrglas uno
verkaufte den Stein, der ein prächl!ger,ä1kar,N!gcr Dia»
manl war, an den französischen Konjul in Kapst.,dt, de^
ihn anf die Pariser Weltausfl.'llnnz schickte, wo er mit
10.000 Mark bezahlt wurde. Untt'dessen interessierten
sich die Buren eifrig für die bisher so gar nicht beach-
leten „Kiesel", lind bald einstand die De V'ers'Com^
pagnie, die hente mil einigen anderen südafrikanischen
Bergwerken der Welt 95 Prozent a!>r Diamanten lie»
fert. Nach den Statistiken von 19l l steht die Te Beerö-
GesellsclM mit einem Erlmg von '.,924.225, Ka'.'at <m
erster Slelle; dann kommt die Premier > Mi»e mit
1,774.206 Karal, die Bergwerke von Iagerssontei» mit
338.831 .Karat und von Kuffyfuntain mit 128.933 Karat.
Die Gesamtausbeule für !9 ! I von allen südafrikanischen

Diamantminen wird auf «400 Millionen geschätzt, und
diese Cnmme wird »och verdoppelt durch oV Kosten, die
das Schleifen und andere Ausgaben verursachen. D>e
größte Tiese, die in den De Beers-Bergw.rten erreicht
wurde, beläuft sich auf 3601 Fuß. Neben den englischen
Diamanlmiuen in Südafrika haben die deutschen in
Südwestasrita einige Bedenlung erlaugt, ^h^' Ertrag
wird sür l 9N auf 798,866 Karat angegeben.

Bedeutend find auch die Erträge, die in Borneo
nnd in den brasilianischen Bergwerken von Mi»as Ge»
raes und Bahia gefördert werden, aber gegen die süd-
afrikanische Prodnllion trete» sie völlig zurück, während
die früher so berühmlen iildische» Mine» sür erschöpft
gelten können. Diamantfuude sind anch in jüngster Zeit
in, Ural, in Lappland, in Sibirien nnd in China ge»
macht worden; Europa hat einige wenige schöne Steine
gelieferl. Aber hier wie in Amerika sind die Funde
nur gelegentlich. Von den größte» Diamanten der Welt,
die nun um einen bedeulewden vermehrt worden find,
ist der wichtigste der Cullinau, der 1905 in Transvaal
gefnnden wurde, 3025'/^ Karat wog und für vier Mi l l io .
nen Mark vun der Transvaalregicrnug gekaust und
König Eduard gesclMkt wurde. !9<>8 wurde er in nenn
Steine und 96 kleinere Diamanten zerschnitten; der
größte Stein, der so entstand, wiegt 516^ Karat. Der
zweitgrößte Diamant wäre dann der neue mit 1649
Karat; doch macht ihn, diesen Nnhm der einst vielge-
nannte „Nraqanza" streitig, der i» Brasilien gesunden
wurde, 1680 Karat wiegen soll »nd sich »och in, Noh-
zustand befindet.
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die Anerlennung der chinesischen Souveränität in der
Mongolei zn crmöglichell, N.>enn lnan anderseits sich in
Peking verpflichte, außer einem Residenten leine weitere
Beamtenschaft in der Mongolei snnftionieren zn lassen,
ferner dic Kolonisationspläne auszugeben und auch kein
Mi l i tär dort zu holten. Dksen Antrag Rußlands hat
dic chinesische Regiernng bisher nicht beantwortet. Nuil
ist das bereits erwähnte russisch-mongolische Abtolnmen
bekanlitgemacht »vordeil, ioorin das anlonome Regime
>N der Mongolei anerkannt wird lind Rußland wesent-
liche Begünstigungen erhält.

Politische Nelierllcht.
L a i b a ch, 14. November.

Aiil 13. d. M. gelangte der Aericht des Ausschusses
für Äußeres der österreichischen Delegation zur Ver>
Handlung. Berichterstatter Marquis Baeqnehem gedenkt
der von den verbündeten Nallanstaaten errungenen
Siege, denen die Bewunderung nicht versagt werden
kann. Tie im. Er.poi/' als Ziele unserer auswärtigen
Politik, die uon Er.panswnstendenzen nicht beeinflußt
ist, bezeichneten Grundsätze: Das Bedürfnis der Er»
hallung des Friedens mit der Pflicht zu vereinen,
die Interessen der Monarchie vor jeder Einbuße zu
schüfen, der durch die Siege der Balt'anslaalen geschaf-
fenen neuen Situation in weitgehender Weise Rechnung
Zu tragen und so die Grundlagen zu einen« dauernden
freundschaftlichen Einvernehmen zu denselben zu schaf-
fen, aber auch zu verlangen, daß die legitimen Inler-
essen der Monarchie dnrch cine Nenregelnng der Dinge
keincn Schaden erleiden — fand die volle Billigung des
Ausschusses. Der Bericht konstatiert, daß der Mini»
ster des äußern der erste leitende Staatsmann »var,
der auf der parlamentarischen Tribüne zn der neuen
Lage der Dinge ans dem Balkan Stelluug nahm. Der
Bericht resümiert sodaun die Diskussion im Ausschlisse,
die sich in der Auffassung einigte, daß wir der Eut»
Wicklung der Nallanslaalen Wohlwolleu entgegenbrin-
gen uud ihnen anfrichtig ihre Zilt'nuft gönnen, welche
sie dnrch Heroismus und Opfermnt errungen haben.
Der Bericht hebt hervor, daß sich der Ansschnß der
Erivartnng hingibt, daß die wichtigen, nun zu lösenden
Probleme im engsten Einvernehmen mit uusereu Ver»
bündelen und bei voller Wahrung nnserer legitiinen In»
teressen in friedlicher Weise znr VerN'irklichnng gelail»
gen. Die Anerkennung der maßvollen Haltung Rumä-
nieus im Er.pos<" nnd der daran geknüpfte Wunsch, daß
die wahrhasten Interessen dieses Königreiches Berück»
sichtignng erfahren, l)a< den Ansschuß Myth isch be-
rührt. Bezüglich Italiens verweist der Bericht ans den
erfreulichen Abschluß des Friedens mit dcr Türkei und
meint, Italien nimmt mm wieder seine aktive Nolle in
der Reihe der Großmächte ans und wird sich in Überein,
stimmung mit ihnen befinden, die der Erhaltung des
europäischen Friedens dienen wollen. Der Bericht kon°

stalierl, daß die italienischen Blätter die loyale und kor°
rektc Stellung der Monarchie während des Krieges her»
vorheben nnd verweist ans die Znsamlnentnnft des Gra»
sen Berchtold mit San Giuliauo, deren wertvolle Er»
gelmisse die enge zwischen beiden verbündeten Mächten
bestehende Freundschaft nur noch verstärken können. T^r
Bericht konstatiert schließlich den Beschluß des Ausschus«
ses, den Minister des Äußern neuerlich des vollsten Ver«
lranens zu versichern.

Über das direkte türkische Gesuch an Bulgarien um
Waffenruhe Wirdaus Paris gemeldet' Die Türkei wird
dnrch ihren höchsllominandierenden Offizier mittelst
eines Parlamentärs den bulgarischen Höchstbefehlendcn
unmittelbar befragen, ob nnd unter welchen Bedingungen
er in einen Waffenstillstand einwilligt, ,dcm Friedensver»
Handlungen zwischen der Pforte nnd den Vallanverbün»
delen folgen würde.

Das russisch-mongolische Übereinkommen ruft in der
Presse und in der Gesellschaft Chinas große Aufregung
he'vor. Die Blätter erblicken darin den Wiederbeginn
der rnssischen Täligleit im äußersten Osten, und da sie
eine bevorstehende Annerion der Mandschurei voraus«
sehen, erhoben sie gegen Rnßland die Anklage, daß es die
Zerstückelung Ehinas inanguriere. Mi t Rücksicht ans die
von Rußland Ehina gegenüber bewiesene Feindschaft
fordern di.. Blätter die Regierung aus, mit ciuer mili»
tärischen Expedition ?,u antworten. Die Nation werde
die Würde nnd Integrität Chinas zn verteidigen wissen.

TageslimiKitcu.
— <Der geheizte .Kirchenstuhl.j Nachdem vor einiger

Zeit die große Renovierung der altehrwürdigen Nürn«
bcrgcr Sebaldnskirche, deren Wiederherstellung eine Ar»
beit von 19 Jahren beanspruchte und weit über eine
Mil l ion Mark kostete, glücklich znm Abschluß gelangt
lvar, erwuchs der Nürnberger .Kirchenbanvenualtnng die
schwierige und reizvolle Aufgabe, dem Prächtigen, alten
gotischen Golteshanse eine Heizung zn verschaffen, ohne
die alten Formen des Banes anzutasten oder dnrch Ein-
fügung moderner Heizkörper ^n gefährden. Die Anlage
einer modernen Heiznng hätte die Innenarchitektur ge-
stört. Die Banwell macht interessante Mitteilungen, c>uf
welchem Wege die Knnst des modernen Ingenieurs diese
schwierige Aufgabe gelöst hat. Man legte den Hanplwert
ans die Beseitigung der Fußbodenkälte, von dem Grund»
sahe ausgehend, daß ein warmer Fnß den ganzen Körper
lvarm erhält. Nach langen und eingehenden Expei'i'men»
ten ist man zu einer sehr sinnreichen Methode gekommen,
dil> alten Kirchenstühle elektrisch zu heizen. Man legte
starke, anf kleinen eisernen Böcken rnhende eiserne Röh»
ren von zirla 80 Millimeter Durchmesser in die Kirchen,
bänke, genauer unter die Fußbänke. Da die Heizunas»
körper bei voller Einschaltung des Stromes eine Tem-
peratur von 72 Grad Celsius erreichen, wnrdcn sie durch
perforierte Abdeckbleche verhüllt. Die Niche entsprechen
in der Tönnug genau den hölzernen Bänken, heben sich

s»r das vluge incht ab, nnd völlig unanisallig und bieten
dabei den Füßen eine bessere Stütze. Die Heizung wurdc
zunächst probe>oeise anf sechs Bänke beschränkt, dann
aber, als das Experiment das volle Gelingen des Planes
erwies, ans 12l>0 Sitzplätze ausgedehnt. Die Heizrohre
haben eine Länge von insgesamt (M) n,. die Kosten des
Betriebes stellen sich pro Sitzplatz und Slnnde Heizung
einstweilen anf 0,04 Mark, werden sich.abcr noch ver»
billigen lafsen. Die Anlage, die eine interessante neur
Lösuug des Kircheuheiznngsproblems darstellt, findet bei
den Kirchenbüchern ungeteilte Anerkennung,

— M n moderner Nobinson.j Vor einigen Tagen
lief in Liverpool das englische Handelsschiff „Miß
Mary" au, das einen seltsamen Passagier mit sich
brachte. Es handelt sich nm einen Mann, der sich im
Jahre 1884 bei einem Echiffbrnch in der Südse^ mittelst
eines Rettungsballes in Sicherheit bringen konnte und,
nachdem er lange alls dem weiten Ozean nmhergelrlebcn
worden war, endlich an eine kleine, weltverlorene Insel
geriet. Diese Insel ist anf den Schisfskarten nicht vcr«
zeichnet, nnd so kam es, daß der Gerettete beinahe drei
Jahrzehnte lang anf seinem Eiland zubringn mnßtc,
ohn«, einen Menschen zn Gesicht zu bekommen. Der Ka-
pitän der „Miß Mary" erzählt über dle Auffindung
dieses modernen Robinson: „Unser Dampfer »var infolge
heftiger Stürme vom Kurse abgeirrt nnd wir sichteten
eines Morgens M nnserer Überraschung Land. Da an
Bord Mangel an TrinNvasser >uar, sandte ich zwei
Boote aus und fnhr selbst mit meinen Lenten mit. Wir
fanden eine kleine Insel, deren Oberfläche von üppiger
Vegetation bedeckt >var. Während wir in das Innere
vorzudringen versuchten, erblickteu w'c pl^plick. wie au5
dem Boden gewachsen, ein seltsames Menschenwenn vor
nns, das Miene machte, davouzucilen. Erstaunt uud enl.
setzt erkannten wir, daß ein Manu vor nns stand — abcr
wie sah er ans. Das lange Haar siel ihm auf die Schul-
lern, ein wilder, uugepflegter Bart waiüt bis zur Brust
herab; er lvar fast völlig unbekleidet. Wir nähertcn uns
nuu vorsichtig dem Fremden, der unartikulierte Laute
ausstieß, als er aber die ersteu englischen Worte vernahm,
weinend vor seelischer Erschütterung >.n die Knie sank.
Allmählich gewann er seine Fassi.nq und langsam müh-
sam nach Worteil suchend, berichtete er sem^ Ll idci i^
geschiclite. Der Bedauernswerte lvac ein schollischer Ma-
trose namens Mae Kcnedy nnd hauste hier seit 28 I<ch-
ren, von aller Welt abgeschnitten, beinahe wie ein »mldes
zeigen, daß sie keine Kriegshetzcr sind nnd daß sie auch
Tier. Während der ganzen Zl.ii I^lt«' er sich nur von
Fischen, Mnscheln nnd Früchl^n genährt. Die Fähigkeil
des Sprechens »oar ihm beinahe abl>andl.'n gekommen. Er
lvar überglücklich, als er ersnhr, daß wir ihn nnn m t̂
heim nach England nelu.i?n wallten. Mae Kenedy halte
längst alle Huffiliing ansqe^.'üen, jemals von seiner Insel
erlöst zu werden. Als er auf dem Schiffe zum ersten-
male wiederum g braleiies Fleisch zu essen bekam, ver-
zehrte er es mit lvahrem Heißhunger. Er will sich in
seine Heimat begeben, nm Nachforschungen nach etwa
uoch lebenden Verwandten zu pflegen.

— M n Fackelzuq der Suffragetten.) Die New-
Yorker Suffragetten haben einen imposanten Fackclzug
znr Feier ihrer Wahlsiege veranstaltet. Mehr als 85.000
Frauen durchzogen die fünfte Avenue und wurden von

Das Geheimnis des Lmdenhofes.
Frei nach dem Englischen von Alcrrc» M l ie inau .

(3^. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Jetzt erst wurde Herr Kramer darauf aufmerksam,
welchen Eindrnck seine unbedachten Worte gemacht l i t -
ten; gleichzeitig kam ihm aber auch der Gedanke, er sei
vielleicht ganz uubewußt der Wahrheit nahe gekommen.
Tcmpleluns Erregung schien durch irgend eine unange«
nehme Erinnerung veranlaßt, die sich an diese Stelle
knüpfte, und so sehr Herr Kramer auch geucigt lvar,
nur Gutes von seinem Wirte zu denken, so lag es doch
einmal in seinem Berns, überall der Sache auf deu
Gruud zu geh.n.

Diese Stelle loar, wie er bemerkte, sehr Passend,
um sich eines Feindes für immer zu entledigen; anch
Leutnant Vntlers plötzliches Verschwinden konnte man
nicht besser erklären als durch die Annahme, daß er cnt°
Weder zufällig oder absichtlich in dieser surchtbarcn Tiefe
seinen Tod gefunden.

Auch Julie lvar überrascht durch ihres Gefährten
fichtliche Bestürzung, für welche ihr Herrn Kramers
Worte keine genügende Erklärung boten, und so dachte
sie denn, daß dieser Ort auf irgend eine Weise mit
jenen Ereignissen in Verbindung stehe, welche sein gan-
zes Leben verdüsterten. Nicht der leiseste Vcrdacbt kam
in ihre Seele; sie bedauerte nur, daß durch ihre Schuld
diese schmerzlichen Erinnerungen für ihn luachgerufeu
wordeil.

Hermann Templelon war der erste, der seine ge>
wohnliche Laune wieder fand und dadurch auch die Stun,
muug seiner Gefährten ins Gleichgewicht brachte. Als
sie das Frühstückzimmer betraten, bemerkte Herr Kra-
mer Juliens Zeichenmappr und fragte eifrig: „Darf ich
eincn Blick hineinwerfen? Ich möchte so gerne einige
Ihrer Skizzen sehen."

Julie überließ ihm bereitwillig die Mappe und
verließ das Zimmer, nm Fräulein Butler auszusuchen.

„Bei Gott, die junge Dame schcint großcs Talent
zu besitzen," rief indessen Herr Kramer, entzückt das

Skî zcnbuch durchblätternd. „Julie Saud!" las er am
Rande eines Blattes. „Julie Sand! Es gibt einen her-
vorragenden Maler namens Sand; sollte es ein Ver-
wandter des Fräuleins sein?"

Hermann mnßte sich selbst mit Aeschämnng geste-
hen, daß er es nicht wisse. Wohl halte er von dem Maler
Arnold Sand schon gehört, aber nie wäre ihm die Idee
gekommen, daß die Tochter eines berühmten Künstlers
genötigt sein köunte, selbst ihr Brot zu verdienen. I u -
liens Familie hatte ihn in der Tat nie gekümmert; er
hatte stets nur an ihre Person allein gedacht.

„Mein Freund kaun Ihnen vielleicht darüber Ans.
kunft gebcn," sagte er, da dieser gerade das Zimmer bc»
trat. „Herr Kramer möchte wissen, ob Fräulein Sand
eine Verluandte des Malers gleichen Namens ist, Ro°
bert."

„Wahrhaftig, ich weiß es nicht," vcrsetzle Herr We»
ston. „Es mag wohl sein, aber wie kamen Sie daraus?"

Herr Kramer machte ihn anf die Zeichnungen und
Malereien aufmerksam, die Weston bereits früher be»
wuudert hatte, uhuc zu wisfeu, von wessen Hand sie
stammten. „Fräulein Sand hat einen sehr ansgeprägien
Sinn für das Schöne," bemerkte er. „Eigentümlich, daß
es mir schon bei der ersten Vcgegnuug mit ihr auffiel,
sie gleiche mchr der Schöpfuug eines Poeten oder Ma-
lers als einer gewöhnlichen Sterblichen. Übrigens haben
Sie es getroffen: Sie ist Arnold Sands Tochter."

„Aber mein Herr, Sie fagten doch soeben, Sie
wüßten nicht, ob sie übcihaupt mit ihm verwandt sei,"
sprach Herr Kramer befremdet.

„So ist's, ich weiß es nicht, aber ich bin davon
überzeugt. Auf Töchter geht häufig der Genius des
Vaters über — auf Söhne selten oder nie. Wenn es
wahr ist, daß die meisten großen M ä n n ^ der Erzie»
huug durch ihre Mutter alles verdanken, so möchte ich
anderseits behauptcu, daß Frauen hauptsächlich von
ihren Vätern beeinflußt werden. Und dieser Arnold
Sand ist mir nicht fremd. Ich sah im Hause eines
Freundes, wie <luch in der Ausstellung mehrere seiner
Gemälde, welche meine höchste Bewunderung erregten,

so zwar, daß ich den Entschluß faßte, Arnold Sand die
künstlerische Ausschmückung Tiefeutals zu übertragen.
,Du wärest glücklicher als andere, w.nn es dir ge-
länge, dir seine Dienste zn sichern,' sagtc mir mein
Freuud. ,Er ist stolz, erregbar iu fast kraukhafter Weise
und ehrgeizig und nach Rnhm strebend, den er aber nur
nach seiner eigenen Fasson gewinnen wil l. I m Augen-
blicke arbeitet er an einem großen Gemälde, wegcn
dessen er die glänzendsten Anerbielungen ausschlägt.
Insolge dieser Lanne befindel sich seine Familie in sehr
mißlicher Lage.' Als ich dies alles hörte, gab ich die
Idee auf, ihn für mich zu beschäftigen; denn so sehr
ich den Genius bewnndere uud hochschätze — unter sei'
neu Grillen will ich nicht zu leideu habe». Doch um
Juliens »villen bin ich zu allem bereit — ach, hier
kommt sie."

„Wir haben soeben den InHall Ihrer Mappe be-
wuudcrt, Fräulein Sand," begann Weston, als dn' bei-
den jungen Damen am Tische Platz genommen hatten.
„Vermutlich haben Sie die Zeichnungen schon gesehen,"
fügle er, zu Fräulein Nntler gewendet, bei; „sie sind
außergewöhnlich gnt ausgeführt."

„Nicht so anßergewöhnlich, wenn man bedenkt, daß
sie ihres Vaters Unterricht genoß," war die kurze Ant»
wort. Dies lvar nnn allerdings nie der Fall gewesen,
sondern Juliens angeborenes Talent hattt sich im An-
schauen der herrlichen Schöpfungen ihres Vaters von
selbst entwickelt. Fräulein Bntlers Worte riefen ein fehl
befriedigtes und bedeutungsvolles Lächeln Robert
Westons hervor.

«Ich bin ein großer Vewuuderer dcr Arbeite»'
Ihres Vaters, Früuleiu Sand," sagte <r. „Mehrere
seiner Bilder sah ich in dcr Ausstellung, und einer
meiner Freunde besitzt eine Psyche, die mich entzückt.
Das reizende, schelmische Antlitz schwebt mir immer
vor Augen."

„Meine Schwester sah für dicse Psyche, und die
Ähnlichkeit ist eine vollkommene," bemerkte Julie, aus
deren Augen helle Freude lachte.

lFortschung folgt.)
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ciuer halben Mil l ion von Zuschauern ans das beifälligste
begrüßt. Die Prozession endigte mit einen« Meetiilg im
Unionsqnare, wo mehrere Reden für die Stimmgleich-
heil in allen Staaten der Union geilten lvurdeil. Die
Menge zeigte sich der De>no>istralion eiltschiedeii sym-
pathisch gesinnt.

— sl5ine Ehe auf Küudissnnst.) Pun einer Eheschlie-
ßung nach der allermodernslen Fasson wird aus Island,
"Iso ausnahmsweise einmal nicht aus dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten, berichtet. Wie das in Rey-
kjavik erscheinende Blatt „Ingolfur" mitteilt, gingen
der Dozent an der dortigen Universität Augenarzt
T>r. Andres Fjeldfled nnd Fräulein Sigridnr Nlöndahl,
>̂ie Tochter eines früheren isländischen Volksvertreters,

iüngst die Ehe ein, nnd zwar in der Weise, daß sie einen
richtigen Contrast aussetzten, der vor der zusläudigen
Rechlsstelle zur Verlesung gebracht wurde. Dieser Kon-
trakt besagt, daß die beiden vertragschließenden Personen
als Eheleute zusammenleben wollen nnd daß all> übli-
chen Bestimmungen über Ehe für sie, ihr Vermögen nnd
ihre Kinder (Gültigkeit haben sollten. Der Ehevcrlrag ist
jedoch kündbar, und zwar ist eine Kündignngsfrist von
Mehreren Monaten festgesetzt. Außerdem sind besondere
Vestimmnngen sür den Fall vereinlxirt lvorden, daß die
beiden Eheleute in Zukunft nicht me!)r miteinander lebeu
»vollten. - Ob diese rein privatrechlliche Ausfassung der
Eheschließung anf gesetzliche Hindernisse gestoßen ist,
wird nicht berichtet.

— j.Kostliare Kleiber der wilden Schönen.) Jetzt,
da Gesellschaften nnd Bälle in rascher Folge einander
ablösen, ist unsere Damenwelt beschäftigt, für zu der-
artigen Gelegenheiten passende Festkleidnng zn sorgen.
Nnd das ist dnrchan5 gerechtfertigt; giug doch selbst
Aschenputtel nicht i» seinem graueu Kittelchen, sondern
>m silbernen und goldenen kleide zur Hochzeit, »veil die
Cchönheil anch eine schöne Hülle beansprucht, /falls es
aber einem Vater oder Gatten einsallen sollte, weil sein
Geldbeutel etwas durch die Auslagen für Festkleider der
Seinen jetzt in Anspruch genommen wird, eNvas vou
der Putzsucht der Tam>.'nnx'lt in den Bart zn brummen,
su soll er bedenken, daß sogar die wilden Schönen durch»
aus nicht wohlfeile Festkleider ihr eigen nennen. So tra-
gen die Eingeborenen im Innern Brasiliens in allen
Farben schillernde, aus federn gefertigte Mäntel, von
denen vor nicht Mr langer Zeit einer in Europa für
25.000 Mark verkauft wurde. Noch teurer, uämlich auf
ungefähr 50.000 Mark, würde sich ein mit Ollerfell ge-
fütterter nnd mit Zobel besetzter Mantel ans Silberfnchs
stellen, in dem ein forscher hoch droben im Norden ein.m
jungen Eslimomädchen aus dem Stamme der Inoits
begegnete. Ein Mädchen vom Stamme d r Nootta legt
wieder als Feierlagskleid einen mit Pelz besetzten ärmel-
losen, ans Eyperngras geflochtenen Mantel an, den her-
zustellen es uugefähr sieben Jahre nnansgesetzler Arbeit
bedarf. Weniger Zeit, aber immerhin doch 18 Monate,
erfordert das fertigstellen, cines slachlöpfigen Stroh-
Hut S, deu die Weiber der Flathead-Indianer als ein
wesentliches Abzeichen ihres im Anssterben begriffenen
Stammes tragen. Das Geflecht dieser Hüte ist derart
fest nnd danerhcifl, daß man sie sogar znm Wasser-
schöpfen, ja nötigenfalls als Kochtops verwenden tanil.
Viel Mühe verwenden gleichfalls die grauen der Ehe-
yenne. nnd Nez-Perees-Indianer auf das Herstelleu
ihrer Überkleider. Sie nehmen zu diesen die Hant des
Elentieres oder Bisams, die dnrch ein besonderes nnd
langwieriges, beim Gerben der Häute angewandtes Ver-
fahren sowohl weich wie Seide als auch widerstandsfähig
wie ein Panzer geworden ist. Weil an solch einem Kleide
noch eine Menge Perlmutterplatten angebracht werden
und es außerdem mit 200 bis 300 Elenzähnen verziert
ist, stellt sich sein Wert iinmerhin ans mindestens 3000
Mark. Noch mehr, nämlich9000 Mark. wnrden vor un-
gefähr zehn Jahren für einen Manie! gezahlt, wie ihn
wohll)abende Mädchen von Halvai tragen nnd der aus
der glasartigen nnd formbaren Lava hergestellt war, die
dort dem Krater des Manna Lona entströmt. Man nennt
die Mass? „Peles Haar", nach Pele, der Göttin des
Vulkans. Weil es aber vor nicht langer Zeit einem Amo
rikaner gelang, Peles-Haar künstlich herzustellen, sind
seit der Zeit die seltsamen Mäntel der hawaischen Echö°
NW erheblich im Preise gesnnke».

— lAmerikanischer Humor.) Das junge Mädchen ,
Ilht im Schlafzimmer und lvarlel mit trampflMler Un»
geduld. Die ältere Schwester l>at im Salon eine wichtige '
Unterredung mit einem jnngen Mann. Endlich hörl sie l
schritte, eine Tür fällt ins Schloß: er ist fort. Sie
^ürzt herunter uud wirbelt in das dunkle Zimmer mit
"er aufgeregten Frage herein: „Nun, Maude, haft du
'lln gekapert?" Ein längeres Stillschweigen. Dann tönt i
eme gedämpfte mänuliche Stinime zurück: „Sie hat." — ,
^Ui I r e und ein Schotte diskutierten wieder eiumal,
wie stets, wrnn sie sich in der fremde begegnen, über .
"'e Vorzüge ihrer Heimatländer. „O," sagt Sandy, „bei ^
Uns in Schottland Hal man ein alles Schloß ausgegra- '
ben uild darunter viele Drähte gefunden, ein Beweis <
^lfür, daß der Telegraph bei uns fchon vor hnndert ^
wahren bekannt war." — „Gar nichts," erwidert Pat, >
>'bei uus in I r laud habeu fie eiu altes Schloß ausgegra. >
l'-u und leine Drähte darunter gefunden, der beste Be-
Wels, daß man bei uns schon vor hundert Jahren die j
«rechtlose Telegraphic hatte." ^

!

Lollll- und Prouiuzial-Nachrichtcn.
Die Kunstausstellung im Pavillone R. Iakopiö.

Die laufende Woche bietel noch Gelegenheit, sich
die jüngst veranstaltete sloveuische Kunstausstellung im
Pavillou des akademischen Malers Herrn Richard Ja» !
kopi«'- zli besehen.

Die Ansslellung präsentiert sich als <ine sehr reich-
hallige und läßt sich ihrem Arrangement nach in Zwei
Hauptgruppen abscheiden, in die Gruppe des Klubs slu»
venischer Künstler nnd jene der älteren, bezw. der ver.
schieden.n anßerhalb des Klnbs stehenden Meister. Das
Dargebolene nmfaßl alle Gebiete der Malerei und der
Skulptur und läßt anf den ersten Blick erkennen, welch
lebhaft und vielseitig sich betätigender Schaffensgeist die
Bestrebungen d.r Künsllerschaft insbesondere auch in
der jüngsten Zeit rege gehalten lM.

Die Werke der Klnbtünstler sind >m großen Ein»
gangsraume, dem rechts befindlichen Raume uud in
der hiuter dem Eutreesaale situierten rechten Suoabtei-
lnng ausgestellt, lvähreud die restlichen vier Ränme den
Schöpfungen der übrigen Aussteller reserviert sind.

I m Eingangssaale sesstln vor allem Ferdinand V e-
sc l s feine, in noblem Ton gehaltene sigurale Kompo»
sitionen den Blick des Besuchers. Man verfolgt mit
Interesse die Hellduiikel-Probleme des talentvollen
Künstlers, der gerade in den schwierigen Lichtproblemen
des „elair obsenr" eine kraftvoll auswärw strebende In»
dividnalität bekundet. Seine Schöpfungen sind durch»
»r>egs durch die Wirkung des Jutimen gekennzeichnet, da
nns deren Wert erst durch eingehende Betrachtung der
feinausgefiihrlen Einzelheiten so recht bewnßl »vird.
Diesbeziigüch sind die Schöpfungen 235 „Allslovenische
Hochzeit" lind insbesondere 236 und 237 „Künstler,
schicksal" nnd „Die Nändignng der Kraft" typische Bei»
spiele nnd zugleich sprechende Belege für die kräftige
künstlerische Individualität ihres Schöpfers. Man ver-
gleiche anch das Bild „Die barmherzige Schwester".

I m Gegensatze zu Vesels Schöpfungen wirkt durch
momentanen Effekt, der zum großen Teile insbesondere
Farbenlichtwirknngen zuzuschreiben ist, S t e r n c n s
Porlrälslndie Nr. 203 „ I m Salon". Feine Modellierung
charakterisiert diese Arbeit, wodnrch sie sich besonders
vorteilliaft von der Porträtstudie Nr. 221 des Ivan
V a v p u t i ' " - , die mehr konventionell gehalten ist, ab»
heb!. Unter den voni letztgenannttn Aussteller stammen-
den Werken seien als charakteristisch nnd besonders cr>
wähnenswert hervorgehoben die Schöpsnngen Nr. 220
„Tic Geschwister" uud Nr. 225) „Stille Schnitte", die
Leben nnd Feinheit im Ton bekunden und namentlich im
zweitgeuaunten Falle durch die wirkungsvolle Lichtstim«
mung Interesse erwecken. Dir eben genannten Werke be-
finden sich im rechts vom Eingangssaale gelegenen
Naume. Hier seien auch Sterm'ns beachtenswerte Land«
schaflsbilder Nr. 204, 205 und 206 envähul, ebenso eine
der jüngsten Schöpfungen von Juan Vavpotw: das best»
gelnngene Pleinairporträt des Hosrates v. kul'lje.

Die rückwärtige rechte Unterabteilung des Ein-
gangssaales enthält zum größten Teile Heinrich S m r c
ka r s karikaturistische Figuren und Kompositionen, die
ihren Inhalt teils dem polilisch-satirischcn, teils dem
sagen- und märchenl)ast phantastischen Milieu eulnehmen.
Zahlreiche Arbeilen berühren da lokal ° aktuelle .
Beziehungen' originell ist sicherlich der Kopf des Kom»
ponisten Lajovie, ans ldesstn Haarlockenboden ein Sing»
vögelchor emportrillert!

Die zweite innerlialb der vier restlichen Räumlich- ,
keilen untergebrachte Abteilung der Ansslellung umsaßl ^
neb^n zahlreichen Skulpturen Bildwerke älterer Meister, ^
darllnter von G r o h a r , J a kop i 5, I a i u a , ^ m i » >
t ek u. a. ^

Was die Sknlplunverke anbelangt, su ist ein be» ^
sonders reges Schassen uxihrzunehinen. Vor allem er- '
luecken Interesse die mannigfaltigen Skizzen und Ent< !
würfe des hochproduktiven Ivan Z a j e e, die, loenn auch
uicht imiuer kiinstlerische Vertiesnng, in allen Fällen ;
reiche Begabung, lebeusfrische Aufsafsuug und eine lräf» ^
lige lünstlcrische Individualität au den Tag legen. Lu-
risch'idyllisches wechselt da mit kraftvoll Großzügigen,, 5
dnrchhaucht von trefflichen Ideen, beseelt von originellen 5
Einfällen. Man vergleiche die Vasenmolive Nr. 112, ^
l!3, die „Arbeiter" Nr. 106 nnd die „Feuersbrunsl" ^
Äir. l 10! Während Zajee bcreils ansehnliche künstlerische
^routine bekundet, sind die Arbeilen von Anton 5 t e f i c <
allerdings noch ellvas herber ^nd trockener, auch mehr ^
technisch-bildl)anerisch ansgesi'^rt, weisen jedoch eiuen ^
inonllinenlalen Zug aus, der die Perspektive einer dank- "
baren Entlvicklungssähigkeit ossen läßt. s

Ein besonderes Talent verrät Alois D o l i n a r in '
seinen Porträlsknlptnren, wovon die Studie Altere', ins.
besondere aber die trefflich gelungene Iakopi5-büste er» .
wähnt seien. Seine Kompositionen weisen einen eigen» ^
artigen, ins Tragische greifenden Elxiralter anf. Be» ?
sonders feines künstlerisches Fühlen beknndel auch das ^
Damenporträt Nr. 5. f

Voll Meister V e r n e l e r ift leider nur eiu Werk,
eiuo Marmorskulptur, vorhanden. Diese Tamenkopf»
studie <Nr. !) beknndet hohes liinsllerisches Können nnd
zeichnet sich dnrch die Harmonie nnd Weichheit der Mo-
dellierung ans.

Unttr den Malern fand stch diesmal ^Ilich. J a ko»
p i <"' sasl ausschließlich mit kleineil Sachen, meist Skizzen,
ein' Interesse erwecken sie neben der Qualität ihrer
FtdiP st«.rFKän„,q,duoalHScks,stq.i!l5öribnvwtzpchstsl
Ausführung hauptsächlich anch iu bezug alls die Art der
Arbeit, da sie beinahe durchwegs in Spachlelstich aus»
geführt erscheinen; es sind meist Landschaften, von denen
als besonders beachtenswert die jüngst geschaffene Land»
schaft ans dem Vischoslacker Felde mit den Steiner Alpen
im Hintergrnnde <Nr. 28) — eine wirlnngsvolle im-
presswnistische Farbensinfonie — hervorgehoben fei.

AIs charakteristischer Landschastenmaler tritt Mat»
thiao J a m a nlit einer reichen Serie nener Schöpsnn»
gen hervor. Sie zeigen, wie sehr der tüchtige nnd pro-
duktive.Künstler sich vertieft, vervollkommnet hat. Seine
Arbeiten atmen aber auch die tiefe, gewallige Hinge,
bung zur ewig-verjüngeudeu Mutter Natur, aus deren
direktem Born der strebende Künstler seine Inspiration
holt nnd sie mit stets einfacheren Mitteln zn v.rlörpern
imstande ist! Man vergleiche da namentlich die Schöp»
fuugen Nr. 47 „Beim Wächter", Nr. 57 „Häuser im
Schnee", ferner „Slilleben" Nr. 54.

Mago l i c " ' der Jüngere Hal gleichfalls zahlreiche
Landschaften ausgestellt, die sich meist unter einem nicht
schwer verkennbaren Einflüsse der Iamasehen Ar l be-
wegen.

Erwähnt sei noch eino Schöpfnng des verstorbenen
G r o h a r sNr. 22); eine seiner letzten und - zugleich
seiner besten Arbeiten. Dieses kräftige Individualität
bekundende monumeutale pleiuairnlische Genrebild,
dessen Milien die Feldarbeit bildet, ist leider das letzte
Wahrzeichen der Schaffenskraft des zu früh Heimgegan-
gene» Künstlers.

Von 5 m i t e I sind mehrere Agnarelle, Unlerlrai»
ner Landscl)aslsmotive, ferner ein Porlrälstücl ans der
jüngsten Zeit, „Allere ans der Totenbahre", vorhandeil,
die dnrchwegs Interesse erwecken. Sehr wirkungsvoll
präsenlierl sich die Lichlesseklstndie Nr, l64, die in be»
sonders seinem Alisdrucke drei in vollem Mittagssonnen»
lichte daherschreile-nde weibliche Figuren zur Darstellung
bringt.

Es wäre »och manches zu ern,>ähuen, das znm ^n»
leressanien mitgehört, so die Ga 5pa r i sch e >i Aqua»
rellslndie», die an die Manier des Kubisleu erinnernde
Anssührungsarl des Alois P e r h a v c u. a. m. Allein
der Zweck dieser Zeilen war nur, in diesem kleinen
Resume vor Torschluß uoch alls das berechtigte Inter»
esse hinzuweisen, das dieser so erfreuliche Fortschritte der
jllugeu heimischen Künstlerschaft an den Tag legenden
Kunstausstellung zukommt.

— lAnrechnung einer Waffcnülmng für Hilfsatbei»
ter.) De» Hilfsarbeiter,,, die im heurigen Jahre bei
den ambnlanten Stellnngskommissionen in Verwendung
gestanden sind und den Anspruch aus die Beurlaubung
gehabt hätten, jedoch im Präsenzslande bis 20. Oktober
rückbehalten wurden, zählt diese Zeit als erste Waffen»
Übung.

'- lMilitärkonzert.) Nach längerer Paufe faud
Mittwoch abeuds im große» Saale des Hotels „Union"
ein Konzerl der Militärkapelle des 27. Infanterieregi»
ments unter Leitung des Militärkapellmeisters Herrn
Anton Edler von Z a n e l t i statt. Das gediegene Pro»
gramm und seine treffliche Ausführung gab der küufl»
lerischen Leistnngssähigkeil der Kapelle und dem vornel>
men Geschmacke ihres Dirigenleu, der sich als seinfüh»
liger Musiker lind eigentlicher vortragender Künstler
des Orchesters erwies, ein glänzendes Zeugnis. I n statt»
licher Zahl hatte sich ein musikfreundliches Pnblikum
eingesnnden, das jedem Vorl rags stücke reichen Beifall
zollte. - Der schöne Erfolg des Abends läßt hoffeil,
daß sich diese Konzerte rasch einbürgern werden.

- lVom Schuldienste.) Joses H r i b a r, Lehrer a>l
der k. k. Staatsvollsschule in Trient, lvlirde in die nennle
Rangsklasse befördert.

' iZur Voltsbewegunq in .Krain.) I n i politischen
Bezirke Nadmannsdorf ^21.249 Ein'vohner) fanden im
dritteil Onartale I. I . 49 Trauuugen stall. Die Zahl
der Geborenen belief fich auf 327, die der Verstorbenen
auf 160, darunter 70 Kinder im Aller von der Ge»
burt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zn 7t» I ah .
ren erreichteil 32, von über 70 Jahren 26 Personell.
An Tuberkulose starben 26, an Lnngenenlzündnng, 4,
an Keuchhusteu 3, an Scharlach l, an Dysenterie 2, durch
zufällige tödliche Beschädigung 7 nnd durch Mord und
Todschlag 5 Personen; alle übrigen an sonstigen ver»
schiedenen Krankheiten. Ein Selbstmord .reignele sich
nicht. —r.

- - <Schndenfeucr.) Wie uns ans Adelsberg berichtet
wird, brach am l0. d. M. um zirka 5 Uhr früh auf
bisher uubekannte Weise im Hanse des Besitzers Joses
Semec in Nakulik ein Feuer aus, das das olMnaunlV
Objekt samt den darin untergebrachten Fnttervorräten
einäscherte. Der Schaden beträgt bei 9000 l<, die Ver-
sichernngssnmme 58l»0 K.



Laibacher Zeiwng Nr. 263. 2522 15. November 1912.

<Dic Musitichull' in Krainbnrq,j bekanntlich eille
Filiale der „Glasbeila Viatim" in 'Lailxich, hielt aui
8̂  d. M . abends uuler dem Vorsitze des Obmannes,
.Herril Adolf R o h r m a i l n . ihre Iahresvollversamm-
Iilllg ab. Aus dem detaillierten Tätigkeitsberichte, den
über das Schuljahr ! 9 I l / l 2 der Vereinsschrislsührer,
Herr Prof. Johann M a s t e n , erstattete, seien folgende
Hanpldalen hervorgehoben: Der Verein^usschuß hielt
ö Sitzungen ab, in denen über Verein^ingelegeuheileil
Beralnilg» gepslogeil und 27 eingelaufene Zllschriflen
der Erledigung zugeführt wnrdeil. Während des Jahres
verdichtete ans seine Stelle Herr Sigismund Pola^ek,
der den Klavier, und Violinunterricht erteilt l>alle; seine
Stelle wurde provisorisch durch Herrn Arnold Wlassak,
.Kapelllileisler der Musikkapelle der freiwilligen Feuer»
lvehr- und Rettnngsgesellschafl in Krainbnrg/besetzt. Die
Gesangstheorie und den Gesang für die Volksschuljngend
lehrte der städtische Lehrer Herr Villo Rns; den Gyul-
nasialsludenlenchov leitete Herr Prof. Johann Masten.
Die Mnsilschnle zählte im Schuljahre 1M1/12 l<>3 Zög-
linge. An> >5. I »n i wurde in der Gymnasialturuhalle
eine öfseutliche Schiilerproduklion veranstaltet, di^ sich
aus Klavier-, Vislin-, Orchester- »nd Gesaugsnnmineril
znsanlmellsetzle; als Dirigenteil snilgiert^il dabei die
Herren Oskar Dev, Iol>un, Maslen,̂  Vilko Rns "nd
Arnold Wlassak. Die Veranstaltung ersrente sich cines
zahlreichen Besuches und erzielte einen schönen morali-
schen Erfolg- sämtliche Vorlragsnummern wnrden in
lobenswerte Weise absolviert. — Über die Geldgeba-
rling referierte der Vereinslassier; mit größeren Be-
trägen hatten die Mnsitschule di<' Sladlgemeiuden in
Krainburg l,600 lv) nnd in Bischoslack s5l1'l<) sowie der
Kreditverein in Krainbnrg l>00 I<) bedacht, denen für
ihre Gönnerschaft der Ta i i l abgeslallel wnrde. Die Zahl
der unlersliitzendeil Mitglieder beträgt 120. — Bei der
hieraus vorgenommenen Vereiusansschußuxihl wurden
gewählt die Herren: Adolf R o h r m a n n, k. l. Bezirks-
sekretär i. R. nnd Hausbesitzer, Obmann' Valentin
A l j a u 5 i 5 , fürstbischöfliche/Nat, Pfarrer i. N., Ob»
niailnstellvertreter; Iol>allu M a s t e n , k. k. Professor,
Schriftführer; Io^ko Ma jd i< " , Großtanfmann, Säckel»
wart; Oskar Dev , k. f. Bezirksrichter, Inspektor der
Vereinsschule; Dr. Simon D o l a r, k. k. Professor,
Ausschußinilglied; als Vertreter der Stadlgemeinde
Krainbnrg gehören dem Ausschüsse die Herren Eyrill
P i r e , Lai'dlagsabgeordncler nnd Kansinann, uud
Dr. Eduard ^ a v n i k, k. k. Oberbezirtsarzl, an. — Die
Musikschule eillsaltel eiue re<i.e Tätigkeit; Cache jedes
Mnsilfrenndes in Krainburg nnd Umgebung isl es, ihr
Gönner nnd unterstützende Mitglieder zu werben, wie
nicht minder jene Eltern, die musik- nnd gesaugslnstige
Kinder haben, bei Gelegenheil- anfzumnntern, ihre Kin»

" der in die Musikschule einschreiben zu lassen. —f5.

— sAus dem Gefängnis entführt.j Die Zigeunerin
Maria Huber, geboreil iu Winllern bei St. Georgen im
Felde', sollte im Gefängnis des Bezirksgerichtes in
Krainburg wegen verschiedener Delikte einen mehrtägigen
Arrest absitzen. Sie wurde aber in der Nacht ans den
!3. d. M . von Zigeunern befreit und entführt. Die un°
bernfenen Befreier sind aller Wahrscheinlichkeit nach aus
dem Hofe des .Hauses, wo sich das Pustamt bcfindel,
übers Dach znm Tor des Zuchthauses gelangt, haben es
gewaltsam geöffnet nnd dann ihre Freundin befreit.

— sGiftmordattentat auf den Vischof von Vcglia.j
Aus Zara, 13. d. M., wird gemeldet: Gegen den Bischof
von s?eglia, Msgr. Dr. Anlon M a h n i ^ , wurde heule
in Eherso ein Giftmordanschlag verübt. Der Nein, den
der Bischof während der heil. Messe genießen sollte, war
von nnbelannlen Tätern vergiftet worden. Zufällig ge»
nuß der Sekretär der Ordinarialslanziei Dr. Josef
Pa1l"'i5' früher von dem Wein, worauf er alsbald er«
krankte nnd nnnmehr in lebensgefährlichem Zustande
darniederliegt.

— sZur Bautätigkeit i» Rndolfswert.) I n der ver-
flossenen Commersaison war in Rndolsswcrt gleich in
anderen Städten Krains eine geringe private Va>näng.
keit zu verzeichnen. Die im vorigen I<ihr^ aufgesiihrlen
Villen des Herrn Dr. Zwitter in Rudolsswerl nnd des
Fräuleins Witsch! in Kandia wnrden fertiggestellt und
bezogen. Neu aufgeführt wurde der Rohbau der Villa
des Hn rn Primärius Dr. I . S t r a v e l nächst dem
Elisabelhspilale, ein Magazinsgebnnde des Herrn I .
Picek und ein Hauszubau des Herrn Dr. A. Poznik.
Größere Hausreparaluren nnd Verschönerungen wnrden
nicht vorgenommen. Voll den öffentlichen Bauteil da-
gegen »vurde das imposante Gymnasialgebäude volleudet
und seinem Zwecke übergeben. — Die Tunnel- und Erd-
arbeiten der Weißkrainer Bahn schreiten trotz der un»
günstigen regnerischen Witterung rüstig vorlvärts; das
Stationsgebäude in Kandia ist in seinem Rohbau bereits
aufgeführt. I..

— sTot aufgefunden.j Am veigongenen Sonniaci
wurde der 9! Jahre alte Auszü'.I'r Valentin Vozelj
aus Klein-Slangen, Gerichlsbezirk Li 'tai, nebe-, einem
Wege tot aufgefunden. Der Gre,3 dürs.e an Alters-
schwäche gestorben sein.

* lGine noble Magd.) Als gestern eine an der Po»
lianastraße bediensleie Magd in Handschnhm ein Zim-
mer auslehrte, entstand zwischen ihr und ihrer Dienst,
geberm ein Wortwechsel, in defsen Verlaufe die Magd
so mißhandelt wnrde. daß sie, aus der Nase und aus
mehreren Wunden blutend, sofort ärztliche Hiljc in An°
sprnch nehmen mnßle. Die Verletzte erstattete gegen ihre
Dienslgeberin die Anzeigr.

- lVeltehrc'störuuq durch eiucn gestürmten Vaum.j
Vorgestern stürzte ein ans dem Besitze der Selch rin
Ahlin an der Karlstädler Straße gestandener Baum in-
folge der großen Schneelast anf die Straße, zerr i; die
elektrischen ^eitungsdrähte lind blieb an der Ober»
leitnng der elektrischen Straßenbahn hängen. Ein her°
beigeeiller Sicherheiloickichmann sperrte den elektrischen
Strom ab, wodurch cr die augenblick'.'>che Gefahr für den
Verkehr beseitigte, llber telephonisch.,' Versiä/idigung
lvurde der Baum von Arbeitern anö der Remse >er
Straßenbal)n entfernt.

— lEin umgeworfener Baum.j I n der Schießstäti.
gasse »vnrde in der Icachl aus den Donnerstag im Garten
der Fran 5lav<'n- ein Baum iusolge der Schneelast nm>
geworfen, fiel auf die Mau.r des „^judsli dom" und
zerschlug l2 Fensterscheiben. Auf dem Guloveeberge sind
in derselben Mcht infolge der Schneeschwere zahlr.iche
Waldbänme gebrochen. x.

— <Wasscrstand.j Der ^aibachfluß im Grubcrlanal
ist infolge Schueefalle<S und TauwetterZ feit Mittlvoch
nachts um <i,5><> Meter über das Normale angenxichsen.
Die Save und die Zeier »veisen bei Z>oischenN'ässern
einen Stand von 0,40 Meter über dem Normalc anf. x.

— l I m städtischen Tchlachthauscj »vnrden ill der
Zeit vom 27. Oktober bis 3. November 71 Ochscn,
5 Stiere lind 8 Mhe, Weilers 3N Schweine, 107 Kälber,
20 Hammel lind 1 Kitz geschlachtet. Überdies wnrden in
geschlachtetem Zustande 5 Schweine, 20 Kälber, 1 Ham»
mel und 3 Kitze »lebst 292 Kilogramm Fleisch eingeführt.

" lMockdiebstahl.j Gestern nachmittags wurde <in
vor dem Laden des Davorin Rov^et ill der Vahnhofgasse
gehangener schnxirzer Winterroct niil Samlkragen >:>ld
gestreiftem Flitter im Werte von 38 !< geftohlell.

" lGefuudeu.j Anf der Eüdbahnftalion: zwei Spa»
zierftöcke, ein Regenfchirui, ein Geldtäschchen mit nenn
Znxinzigkronennolen und ein leeres Geldtäschchen.

— ^Verstorbene in Laibach.j Helena Zupan, gewe-
sene Dienstmagd, 75 Jahre, Radetzlyslraße 11; Thomas
Miklav<"'i5, Kohlenbreiiner, 48 Jahre, im Landesspilale;
Margarela Vaje, Arbeiterin, 75 Jahre, Radetzkyslraße
Nr. 11; Johann ^enko, Gastwirt, 34 Jahre, Krakauer
Damm 18.

Cheater, Kunst und Literatur.
— lSlovcnischcs Theater.) Gestern wurde Tr5gclys

vieraklige Komödie „Der gutsitzende Frack" znm ersten-
male gegebeil. Mag der Frack dein gewesenen Schneider-
gesellen lind spätereil Minister Melzer noch so gut sitz«.n,
diese Figur baumelt mit den flatternden Frackschößen
doch völlig ill der Lust. Mögen die Ausfälle gegen gewisse
Gesellschaftskrcifc, gegen Korruption, Ignoranten!!,m
nnd Protektiunswirtscljaft noch so zugespitzt sein, man
wird doch des Stückes uichl so recht sroh. Denn es
krankt an absolnter UnwahrscheiiUichkeil und l.'. iglanb»
Würdigkeit, zumal die Vorgänge auf realen Boden v^r-
setzt sind und die Personeil trotz allen Karilierens An»
sprnch aus Lebensfähigken erheben. Wohingeg.» der
Schneider trotz aller Persiflage wie das tapfere Schnei»
derlein im Märchenbnche anmntet . . . Das in an«
sehnlicher Zahl erschienene Publilnm halle an der Ans'
sührnng stin Vergnügen, wozu in erster Reihe Herr
N o h u s l a v als Melzer mit seinem diskreten Humor
beitrng. Er spielte den Schneidergehilfen, dessen Weg s'ch
in einem steilen Winkel nach aufwärts bewegt, mit welt-
männischer Gewandtheit, ohne sich je einer Übertreibung
schuldig zu machen. Ein köstliches Paar von Parvenüs
stellten Frau D a n i l o v a und Herr P u v h <> dar, die
beide lebhaste Heiterkeit hervorriefen; ihnen schlössen sich
die Herren V uk 5 e k, D a n i l o nnd P e 5 e l in ihren
mehv oder lveniger drolligeil Partien an. Weiters sind
die Tainen K e t r i l o v a , K r e i s o v a , Vera D a «
n i l o v a und V u k ^ e k o v a solvie die Herren S k r »
b i n « ek, F i < e r nnd M o lek zu nennen. Die Her»
ren V r a t i n a und V e r o v ä c k hielten sich in ihren
kleinen Rollen gnt; Herr 5, t r u l e l j gab den Reporter
als Ansänger nicht übel. Überhaupt waren bis anf ein-
zelne Gedächtnislücken keine sonderlichen Mängel zn bc»
merken, so daß sich die Vorstellung glatt abwickeln
konnte. — n —

— s„Mladini".j Andreas Rap'" ' hat im Verlage
de-s Vereines ziini Aufbau eines Lehrerkonviltes in Lai»
l>ach zloei »veilere Bändchen seiner Erzählnngen und
Skizzen für die Jugend herausgegeben, die gebunden nm
den Preis rkon je 1 X 50 !> <per Post 16'k mehr) be-
zogen werden können. Der Anlor war bestrebt, sich dem
Fassungsvermögen der Kinder anzupassen, den Stoff
nach Möglichkeit interessant zu gestallen und ihn durch
sich selbsl, ohne ödes Moralisieren, wirken zu lassen.
Einige Erzählungen lesen sich nett und treten in wohl°
abgerundeter Form aus, andere hingegen fallen ab, weil
sie geringes Interesse bieten, nnd, gewissermaßen nach
dein gleichen Mnsler zugeschnitten, einförmig wirken.
Überdies finden sich Cächelchen, die lediglich den Zweck
verfolgen, vorgele,,cne fertige Klischees zu erläutern. Hie
und da sind die Erzählungen humoristisch gefärbt lind
diese vorzugsweise dürften deu Beifall der jungen Leser
finden, während andere mit redseligen Natnrschilderun»
gen weniger ansprechen werden. I n diese Kategorie ge»
hört beispielsweise die Anerhahnjagd, worin die Dar»
stellung nahezu gänzlich versagt. Etlichen Erzählungen,
in denen Dorfuriginale vorgeführt werden, kämen aus«
giebige Abstriche sehr znslatten, weil die einzelnen Fi-
guren in dem Wurtschlvalle nahezn versinken. Die Epi-
sode ans Napoleons Leben müßte wohl anders angepackt
werden, um eine weite Perspektive zu eröffnen; dir
Skizze „Auf dem Vaumstrunl" würde für den jugend-

lichen Leser einen eigenen Kommentar bedürfen. Dio
Darslellnng ist in der Hauptsache glatt, ost aber wird sie
auch durch sentimentale Auroandlullg.n oder dnrch das
Veiux'rk sehr vergilbter sogenannter Poesie beeinträch-
tigt. Die Sprache ist nach dem gegenwärtigen Stande
des Schrislslovenischen mit nichlen fehlerfrei. Wir haben
uns in dem nils zugekommenen Rezensionsexemplare
eine große Anzahl von Formell angestrichen, die jenen
in Pleter^nik nnd Levee direkt znwidl'rlanfen, so n. a.
öostilkcl, ponäeljcli, 8lnoci, ixpaät^kniti, kmäki,
ximjlvÄ, <rcm1jiv, bulkljc, ko^dwc, ^lomense, veää,
M ' j j , bclklsci, ÄVIlica, riuen, buöcw, m^I, äöinkovec,
v^r l^ cmerikilv, zjNtUi^, kcivcok nslr». llpv., »vie sich denn
auch der Alltor über den Gebranch der mit den Präpo-
sitionen v, u, v?> 8 nnd ix znsammengesel'.len Wortsormen
nicht im klaren zn sein scheint. Die richtigen Taliusormen
sind nj(_>j, väej, tcj, nicht n j i , V5i, t i . Ein gruber Fehler
ist meäto cl^bl . I îic! ist dem Geschlechte entsprechend zu
steigern, also lajäi, lllss«, liljäe, ilicht rajl.'; okincan ist
bekanntlich ans dem MaglM'ischen entlehnt. ^ln<^l,i heißt
Zufall, niemals Fall; hiefür ist pi-iinci- zu gebrauchen.
Der weitere heißt nicht niiclitljni, sondern naclilljnji;
Zlocliti mit dem Dativ isl salsch. I n brisoö scheint cin
Drnckf.hler vorzliliegen. I^^8pic»ti nnd nilpiciti sind
nicht gleichbedelitcnd; der Instrumeiltal von „li-ok lantel
in der Mehrzahl " otroki, lliclil /. oli-oci.

— <Im Konzerte der „Glasbena Matica"j am
l9. d. M. »verden als Solisten der heimische Pianist
Herr Anton T r o st, Lehrer an der „Glasbena Matiea".
und Herr Alfred H o l y , erster Harfensolist an der
Wiener Hofoper, austreten. Herr Trost wird mit Orchc-
sterbegleitnng das weltberühmte ^-äur-Konzert von
Liszt, ein effektvolles Wert von glänzender Invention
und voller pianistischer Vorzüge vortragen, mit dem er
im vorigen Jahre im Konservatorinmkonzerte in Wien.
sowie in einem Konzerte im „Narodni dom" in Triest
den größten Erfolg erzielte. Herr Holy hat sich Rubin-
steins „Ivüiill'üoi 0«ti'0v" sI5<>,vo» »Nt>-s!lici,n>«) lind seine
eigene Komposition „Frühlingslnst" als Vorlragsstücke
gewählt. Er genießt den Rnf eines großvn Harfenkünst.
lers nicht nur in Osterreich, sondern anch in Deutsch»
land. in Rußland und in London. Bei den Vayreuther
Festspielen wirkte er ein Jahrzehnt hindurch solistifch
mil ; von der Berliner Hofope^ nu,rde er durch Mahler
für die Wiener Hosoper gewonnen.

Telessrautme
des k. k. Telegraphen-Koriespondenz-Bureaus

Der Krieg auf dem Balkan.
Njeka, 14. November. Über das heutige nächtlich

Bombardement wird berichtet, daß es der montenegrini-
schen Artillerie gelungen sei, die Batterien ans dem
Tarabo^ nnd vor Skutari znm Schweigen zu bringen.
I m Gebiele der Stadt sollen starke Beschädigungen an-
gerichtet, einzelne Werke auf dem Tarabo^ gänzlich zer-
stört und ihre Besatzung zerstreut worden sein.

»

Belgrad, 14. November. Kronprinz Alexander, der
seit der Schlacht bei Kumanuvo unpäßlich lvar, ist wie-
der genesen lind l>al sich nach Monaslir begeben, um
das Kommando über die erste Armee wieder zu über-
nehm.n.

Paris, 14. November. Die „Aaence Havas" meldet
aus Belgrad unter allem Vorbehalt, Adrianopel sei in
die Hände der serbisch-bnlgarischen Armee gefallen. Eine
amtliche Bestätigung dieser Melduug liege nicht vor.

Sofia, 14. November. Der Präsident des Sobranje
Danev belichtet in der heutigen Sitznng des Minister-
rates über den Erfolg seiner Mission. Soviel bisher be»
kanllt wnrde, ist der Eindruck des Erfolges der Mission
ein durchaus günstiger.

London, 14. November. Wie das Rentersche Bureau
erfährt, haben alle Mächte dem türkischen Vorschlag zu-
gestimmt, die Balkanverbündeten von dem Ersuchen der
Türkei nm Vermitllnng in Kenntnis zn setzen nnd sich
zn erkundigeil, ob sie bereit wären, Bedingungen, über
die man verhandeln könnte, zu stellen. Die Machte stän-
den im Begriffe, diesbezügliche Schritte zu unternehmen.

Sofia, 14. November. Meldnng der bulgarische"
Telegraphenagentnr.) Die Vertreter der Großmächte
haben hellte nachmittags einzeln dem Ministerpräsidenten
Ge-ov solgende Mitteilung gemacht: Da sich die otto-
manische Regierung an die Großmächte mit der Bitte
um ihre Mediation gewendet hat, sind wir beauftragt,
Eure Exzellenz zu fragen, ob Vnlgarien geneigt ist,
diese Vermittlnng anzunehmen und bejahendenfalls uns
nach den Vedingnngen zu erknndigen, unter denen die
Annahme desselben ersolgen könnte. Ministerpräsident
Ge^ov erwiderte, die Regierung werde das Ansuchen
der Türlei dem Hauptquartier zur Prüfung übermit.
teln nnd sich mit den Kabinetten der Verbündeten ms
Einvernehmen setzen.

Paris, 14. November. Die „Agcnce Havas" meldet
ans Konstantinopel: Amtlich wird bestätigt, daß sich
Kiamil Pascha direkt an König Ferdinand wegen Ab»
schlnß eines Waffenstillstandes sowie auch wegen Ein»
leitnng von Friedensunterhandlungen gewend«'! hat.

Sofia, 14. November. Nach verläßlichen Meldun»
gen bestätigt es sich, daß der Großwesir Kiamil Pascha
sich direkt an die bulgarische Regierung mit dem Frie«
densansuchen gewendet hat.

ztonstantinopel, 14. November. Einem Gerüchte zu°
folge seien nicht bluß mit den Bulgaren, sondern auch
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mit Griechenland d i i l l t r Vorl^ndlun^cn im Zuge. lHin
Abgesandter sci hrutc nach Athen ablernst. Die Vor-
handllinssen mit Bulgarien seien sehr vorgeschritten.

Konstantinopel, !4. November. Keriichllveise ver-
lautet, doß der Pustlninisler Mnsnrns in Paris mit dem
Artigen griechischen Gesandten eine Vegegnnng gehabt
habe.'Tie Blätter berichten über direlte Unterhandln,,-
ssen, betreffend dcn Wasfenslillsland nnd verzeichnen das
Gerücht. d<iß Minister Mnsnrns mit dem Präsideitten
^es Sobronje, Tcinev, eine Unterredung haben werde.

Konstantiuopel, 14. November.'Die Cholera hat
Unter d.n Truppen in der ('ataldxalinie eine gefährliche
Ausdehnung angenommen. Gestern waren über 5W Er-
krankn ngen.^n verzeichin'n, »vornnter viele mil dem Tode
ausgingen,

Wien, 14. November. Eine Petersburger Anschrift
der „Politischen Kurrespondenz" stellt fest, daß das
Petersburger Kabinett nur der historischen Nvlle des
Zarenreiches treu bleibe, wenn es die Vestrebnngen der
orthudoren NattauviMer nntersli'che. Dieser diplomatische
Beistand nimmt jedoch in keinem Pnnkte, lomit anch
nicht hinsichtlich der Niinsche Serbiens, einen Charal'l.r
an, der geeignet wäre, eine bedenkliche Spannung her-
vorzurufen. Kokoveev nnd Sasonov sind lediglich im
Tieuste der ^riedensgrundsätze 'des Zaren tätig. Von
dem Wunsche g,leitel, jede Verschärfung von Meinungs-
verschiedenheiten zu verlneideu, beschloß die Petersburger
Legierung, sich eines unmittelbaren Eingreifens in dn
In'bische Hafenfrage zü enthalten. Die Zuschrift erklärt
schließlich, es sei daher äußerst wünschenswert, daß man
un Anslande der von aufri6)tiger Friedensliebe erfiil l.
lm rnssischen Politik eine gerechte Beurteilung nicht
wren tl)a lie.

Die Studcntcnschliissercien in Wien.
Wien, 14. November. Einem gestern abends gefaß-

trn Neschlnsse zufolge, mit Rücksicht ans die Sperrung
^'r Uuiversitätsaula, heute vormittags einei, Demon»
!tralionsbnmmel vor der Universität zn veranstalten,
beschien um 111 Uhr vormittags die dentschnationalen
Studenten iu der Stärke vuu 3M1 Mann die Nampe der
Universität, um den katholischen Eonleurstudenten den
Zutritt zu verwehren. Als die katholischen Eonlenr-
Iwdenlen vor der Universität anlangten, stürzten die
-^Nltschnationaleu anf sie los. Es kam zn einem Hand-
!ie>nenge. Nach einigen Minuteu wurden beide Parteien
bou d<'r in der Nähe bereitgehallenen Polizeimannschaft
^trennt. Die Demonstrationen dauerten bis 1 Uhr, als
^ ' katholischen Couleurstudenten abzogen.

Verunglückte Schiffe.
Trieft, 14. November. Wie die Blätter aus Mi lna

lInsel Brazza) berichten, ist der italienische Handels-
"lnipfcr „Agrumaria" aus Ealania von zirka 4<!<» Ton-
Ueil Deplacement, welcher in der Nacht vom 2. auf deu
'̂  d. M . bei heftigen» Sturmwinde ausgefahren ist, nun-
mehr nach mehrfacheil vergeblichen Bemühnngen zwecks
flottmachnng völlig gesuilken. Der Leichnam des Kapi°
!^ns, der gleich nach dem Unfälle vermißt worden war,
'n gestern früh in den dortigen GewäsiVrn ausgefunden
^ d geborgen worden. — Ein weiterer Bericht besagt:
- ^ r einer Nagnsaner Tampfschissahrtsgesellschaft gehö-
r e Dampfer „Beatrice" von über 2200 Registertonnen,
sicher aus der Höhe vou Nalamata infolge eines Lecks
Untor der W<isserlinie zum Anflallfen gebracht werden
^ußte, gilt nach vergeblichen Versnchen zu seiner ^loll»
^achuug nunmehr als völlig verloren. Die Besatzung ist

. Bukarest, 14. November. Eine Schaluppe mit Sol»
^>te„ der Grenz>!Xlche an Bord, die vom Hasen von Ca-
^lasi s,̂ >^ ^.^ Donaulanal und die Voreea nach Ostrov
I M , tippte um, wobei 40 Soldaten ertrunken sein sollen.

ttecanttoorUicker l/tedalteur: snton j ^ u n t e l.

l>2 mizzt llli. ?i!i!l. il»z izt ne 8ilr!>e!
^ ^ Ich hab wahrhaftig gedacht, ich würde ernsthaft krank

werden. Nun hab ich eist 1« Stück von den Zodenrr
l M > Pastillen genommen und ich fühle mich wahrhaftig

^ ^ ^ schon um vieles wohlcr. Aber von nun an sollen die
Sodener mir nicht mehr anstehen nnd ich will mich

WWDM an den regelmäßigen Gebrauch gewöhnen, zumal die
l > ! tleineii Dinger ja wohl anch vordeugend wirti'N. Faus

^ ^ ^ echte Sodencr Mineral - Pastillen sind für K l i i b in
> D M allen Aftothelcn u»d Drogerie» :c. zn haben. 5209 2-1

Kinemalo.qrapli „^deal". Henle Freitag Epezial»
abend. Programm: I n den Gewässern Ceylons ltolurier.
tes Reisebild); Der Liebling meiner Frau lHumorcskc);
Beethoven srnhrende Szenen ans dem Leben des großen
Meisters)- ^asl ein Held lPosse)- Sterbende Liebe <ame-
rikanisches Drama — nur bei den Abendvorstellungen)'
Moderne l inder shochkomisch). — Morgen Samstag-.
Die Brücke über den Abgrnnd (Einsturz einer Brücke
samt Eisenlxchnzng)' D a s N e u e st e v u m V a l l a n -
k r i e g e. — Am Dienstag' Goldfieber <drei Akte, kolo-
riert)' Mar will größer werden (komischer Schlager mit
Linker). ' ' <4760)

Hinweis.
Unserer hcntigen Nummer ((Gesamtauflage) liegt ein

Prospelt über die soeben in zweiter durchgesehener Aussage
erschienene

Geschichte der Malerei
von R ichard M u t h er bei; dieses hervorragende Werl ist
in iimbach, auch gege» mona t l i che T e i l z a h l u n g e n , zn
beziehen durch die Buchhandlung J g . v K le inmayr H Fed.
Namberst.

Mstt-^nz-MH-HMuMM ill Äi!M.
Morgen Samstag den 1« November 1V12

!j5, Vorstellung Logen Abonnement ungerade
Zum vieitcmnale:

Alt-Wien
Operette von Gustav Kadelbm'g

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
H a r t n n c ; Dr . Wilhelm, Das Nhöngebirgc nach

Gntstchunss und Oberflächcnncstaltunn, K ^ ^ - ; M c> u t h-
n e r Fri<5, Äeiträge ,̂ >i einer .Uritit der Sprache, 2. Vand:
^u r Wissenschaft, X i).W; H a r t I Dr. C.. Dic wirtschaft-
liche Organisation des deutschen Braugewerbes in Vergan-
genheit und Gegenwart, X 5,40; S o h l e Kar l , Der hei-
lige Gral , eine Musitantcngcschichte, geb. K 1,20; S o h k a
Otto, Die Söhne der Macht, ein Zntnnfts-Tetektivroman,
K 3,l)0; E d l e Edmund, Poker, ein Sfticler-Noman, 2 K
40 K; L e u c h s Adreßbuch für Industrie, Handel nnd Ge-
werbe, Band IU, 2. Heft: Eteiermark, Kärnten und i na in ,
geb. X 21,60; Two of Them, Three in Norway, X l.92;
O n i d a, The tower of Taddeo, X 1,92; O l i f t h a n t
Mrs. , Diana Trclawny, X 1.92; O t t o l e n g u i No-
drigues, An artist in crime, X 1,92; Karwendelbahn, Mün-
chen—Garmisch—Innsbruck, Hendschels Luginsland, H. 30,
X 1,20; O h e n Robert, Knltnrwerte der Technit, X 1,20;
H u n g c r f o r d Mrs. , Her last throw an a litt le Nebel,
X 1,92; A r n o l d S i r Edwin, The light of the world or
the groat consummation, X 1,92; A l e x a n d e r Mrs. ,
What gold cannot buy, X 1,92; W a l f o r d L. V.. The
Mischief of Monica, X 1.92; M a c q u o i d Katharine S.,
At the red glove, X 1.92; J e r o m e K., Stage-land and
on the stage — and off, X 1,92; N o r r i s W. E.. His
Grace, X 1,92; M e r e d i t h George. One of our Con-
qucrus, X 1,92; W a r n e r Charles Dudley, My winter
on the Nile, X 1,92; W a r d e n Florence, Prelly Miss
Smith, X 1,92; W a l f o r d L. V., The bnbys grandmother,
X 1,92; M a r r y a t - F l o r e n ce . There is no death,
X 1,92; W e y m a n Stanley I . . The new rector, X 1,92;
S v e n Hediu, Von Pol zn Pol, X 3,60; Katalog der

farbigen Kunstblätter aus der Münchner „Jugend", geb.
K 3.60.

Vorrätig in der Buch«, Kunft. und Musikalienhand-
lung Jg. v. Kleinmayr K Feb. Bamberg in Laibach, Kon«
gretzplatz 2.

Metcoroloqische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ 2? 2Z2. ^ I z ^ ^

i< 2 U. N. 736 6 1-0 " N . schwach Nebel
^ 9 U. Ab. 3^ 6 0 8 NW. mäßig ! »
Ib.l 7 U. g. 37 b 0 0 NO. schwach, Schnee ! 3-1

Das Tafiesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
0-0°. Nonnale 3 9«.

Wien, 14. November. Wettervoraussage für den Ib. No-
vember für Steiermari, jlärnten und Kr a i n : Zeitweise be»
wollt, unbestimmt, Nachtfrost, mäßige Winde. — Für Ungarn:
Unbedeutender Temueraturwechsel und vereinzelt Niederschläge
zu erwarten.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Vl'gnmbel von dri ttramüchc» Zpaslaift !«»!'/,»

>Ort: Gebäude der t. l. Staats-Oberrealschulc.)
Lage: Nördl. Vreitr 46° 03': ostl. Länge von Greenwich 14° 3 l ' .

V o d en u n r u h e: Stark.
?lnlenn r u st ö r n n qen : Am 14. November um 18 U h i "

I I I - I V 3 * " . Am Ib. November »m 8 Uhr 112.
F u n l e n s t ä r t e : Am 14. November um 18 Uhr äf.

" Die Zeitangabe» beziehen sich a»t mittelelirupHische gell „ l ,d werde»
nun Mitternacht bi« Mitternacht vun u Uhr bis 24 Uhr g e M ü .

' " Hällüglei! dkl ^lüruügf,, : l »!rt» !r l !e». >e0e lt>, bi« AO, Mi^«t.',-
U »!<>lten. jede 4, bis >0, Minute; I I I »hiinslg. jrde Minule 2 bi« 3 Ltärungenn
IV >>ehr häufig» jede b. bl« 10. Lelnxbe ltnlladunae»; V «»ortbauerild» fas,
ird? ^etund?: VI »ununlcrbruche,,» zusammennännende Herü»!che mtt ssuüle»
bildiliig zwischen Äuiexne u»b Erde »der Sause» im Hörtelephun.

Hlärle der s tö rm , ^« - 1 »l.'hr schwach., 2 «schwach». 3 «mähig start».
4 . i tarl», b «!cbr start»,

1 1iliu!stäile be'^»nlensprüche: » «taum «rnehmba»». b »sehr schwach»,
o «!>t!wnch>, <1 »deutlich., ,' «lsäs!ia<, l »!>ür frcilti^»

» ̂ Tonatsschvi/i/üralieGebiete !
> beswissenft/der viteratur^Kunst i

^ Herausgegeben von Karl Mutl) 5^
Z Jedes Heft l28 Seiten und Kunst-Beilagen ̂
»Pro Quartal M.4.-/Probe-Hefte frankoZ
» « 3
1 j^empten::Ios.^üseI'sche Vuchhandluna.:: Äiünchen '

- Wie die unabhängige Kritik urteilt: z_
3 „An der Sp'che der allgemeinen Zeitschriften und l
2 Neuuen steht heute an Vcrdreiwng und noch niei)r 2
ü an Bedeutung das von ^iarl Ätüth 19W <ieanlN''
3 dete und herausgegebene .Hochland'." (Germania.) 3
» „Es ist wirtlich ein herrliches Programm, das Muth »
« auf den ersleil Seiten seiner Zeitsä)ilft entwickelte....'
» Dies alles »nachte Hochland' zu der ltteransch und »
»tünstlerisch hochbcdeutsamsten Nevuc, die un<crn»
»üdrlgen qronen Ä>ionatsschristen ruhig an die (^ellc«
»treten lann." (Eckart, em deutsches Literalurblatl.)«
3 „ . . . e i n literarisches Organ, dessen Piatz unter den 3
L angesehenften deutschen Zeitschriften ein unbestrittener z
«! ist. Erantfurtcr Zeitung.) 3
» „Eine ZeiisHrift für tief veranlagte, geistig inlerchleite»
» Menschen, steine blolze Unierhaltungsleltüre, jondern »
»zur Fortbildung, Aufwärlsentwicklung» zum Nujt-»
»zeug im Kamps für Ideen und Ideale bestimmt."»
z 5» (Stuttgarter mililär. Vlätter.) z;

it 'S
I SoeToen ersclxiesa: ($

I SloraiscMeiitscta 11. deutsch SIDVBIUSCIIBS \
fe Taschenwörterbuch = |
ij zusammengestellt von [|

| l>r. Jakob Sket uni Alt fan Podboj |
I Ganzleinen gebunden K Z'!fDt mit Postzusendung K Z'SD. (|
I Vorrätig iu der (4673) 10-3 ft

! Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung |

| lg- v. Eleiiunayr & Fed. Bamterg j
I Laibach, Kongressplatz ITr. 2. I

• •

I Kriegskarte |
i der •

i Balkan-Halbinsel j
• zur Veranschaulichung der •

j militärischen Operationen j
i der Balkanstaaten {
j (4442) bearbeitet von 14-11 •
j Prof. Paul Langhans. •
! Preis: K 1*20, mit Postzusendung K 1*30 j

• Vorrätig in der Buchhandlung i

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg •
| in Laibach, KongreQplatz Nr. 2. J
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ÄKKÄt •* fc l.l rt MBilMi & tni-htalt sir H»i ml U t jaSsr*-
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JKurse an der "Wiener Börse vom 14. flsovember 1O18»
öchluucurs
Geld 1 Ware

Allg. Staatsschuld.

„ j(Mai-Nov.)p.h.4 S4 40 84 60
a *°/o ) >. .. P- u * 84-40 S4'60

£ k. 8t. K. (Jän.-Juli) p. K.4 84-40 Sißo
. l ,, ., P- A .4 «<•« 84-6Q

B 4-2°/„ti.W.Not.Fob.Aug.p.K.4-2 «726 «7 1 «
•c 4-2°/0 ,, ,, „ ,, p.A.4-2 87-26 874t,
S 4-2°/0 , , ailb.Apr.-Okt.p.K.4-2 «770 87-90
wU'2»/0 ,, „ ,, „ p.A.4-2 «7-70 67-91
LoBev.J.1860iu500fl.b.W.4 /eee 1626
Losov.J.l860zi100fl.ö.W.4 44H— 466 —
Loiev.J.1864zul0üfl.ö.W... 614— 626 —
Loee».J.1864zu 6011.6.W 819-— 831 —
-t.-Domän.-Pf. 12OD.8OOF.6 — — — —

Uesterr. Staatsschuld.
-lest.SlaatatiOhatzBch.rtfr K.4 96'70 96 90
('eet.Goldr.Btsr.GoldKasse..4 IOSÜÜ 108S0

„ ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 108-60 108-80
•ieat.Rentoi.K.-W.stfr.p.K..4 84-46 84 at

„ ,, ,, „ ,, „ U . . 4 «-4« 84-66
OeBt. Ren te l. K.-W. steuorfr.

(i»18) p. K 8446 8466
üest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U «4-46 8466
CteBt.InT0t.-Rent.stfr.pK.8Vj 74-60 74-80
Franz Josessb. i.Silb.(d.S.)5V4 108-60 109-60
(ializ. KarlLudwigsb.(d.SU4 84-60 /16-60
.-lordwb.,ö.u.Büdnd.Vb.(d.S.)4 8620 S6-20
Hudolfab.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 #466 Möft

?•!• Staate t. Zaliluug Obern.
Kiaenbahn-FrioriUKOMlK.

Höhno. Nordbahn Em. 1882 4 111-76 11276
Böhm.WeBlbahn Em. 1886 .. 86 10 87-10
Höhm.WoBtb. Em.l895i . K. 4 86-76 *6'-7f
Kerd.-Nordb.E. 1886 (d.S.) . .4 9260 93-60

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9176 9276
Frnnz Josefsb.E.1884(d.S.)S 4 8876 89-76
Qalii.KarlLndwigb. (d.St.)S4 87-60 8860
Laib. -Stein Lkb.üOOu. 1000(1.4 9276 9376

Geld | Waro
Fr>m.

Lem. -Czer. -J.E. 1894 )d.S.)K4 84-60 86-60
Noriwb., Oest. 200 fl. Silber 6 100-40 101 -40

dto. L.A E.190Srd.S.)K8'/. 7«— 79-
Nordw5).,Oest.L. B.aoOfl.S.5 100-60 101-60

dto. L.ß.E.]9ü3(d.S.)K8'/2 7«-— 79-—
dto. E. 1885 200u.1000fl. S. 4 87'- 88-~

RudolfssbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 8760 - •_
Staatseisenb.-G. 500 F. p. St. 3 «65— S69-20

dto. Er<'7.-Neti500F.p.St. 8 «64— 866-—
Sudnorddeut8cheVbdgb.fl. S. 4 86-40 87-40
üng.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 84 66 86 66

Ung. Staatsschuld.
llng.StaRtBkusfiyiitfch.p.K. *'/J 98-40 <)8-60
L'ng. Rente in Gold . . . p. K. * W3-7li W3-96
üng.Rentei . K.Btfr.v.J.1910 4 W 9 « «4 /«
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 84-06 8426
Ung. Främien-Anluhen alOOsl. —•— — • -
U.TheiB8-R.u.Szeg.Pmi.-0.4 290- 302-—
(!.(.runduntlastg.-Oblg. o.W. 4 86 30 86-30

Aud«T<» uffentl. AHlehen.
llB.-horr. F.18.-L.-A.K.1902 41/, S176 92-7fi
Wr.Verkebr8anl.-A. verl. K. 4 86-06 66-06

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 8606 8606
'•aliziBches v. J. 1893 verl.K. 4 83-to 84-60
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 - • _ . 94-60
MähriseheBv.J. 1890V.0.W. 4 89-60 9060
A.d.St.Bndap.v.J. 1908 v.K. 4 84'26 8626
Wien (Elek.) T. J. 1900 T. K. 4 st-10 WiO
V\ ien (Invest.W.J. 1902 v. K. 4 86-80 8780
Wien v . J . 1908 v .K 4 86- 87-
RuBB.St.A. 1906f.lOOKp.U. 5 10260 103-10
Bul.St.-Goldanl.l907i00K4V3 92-— 98 —

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. Ost., 50J. ö. W . 4 89 66 9ü-o«
Bodenkr.-A. f. Dalinat. v. K. 4 97-— 9776
Höhm.HypothekenbankK . . 5 100— lOf-

ilto. Hypothbk., i.67 J .v .K.4 9l-2o 9226

cciiiuuKurh

Geld |Ware
Krw..

Böhm.Lb.K.-SchaldßCh.,50J.'l 90- 9t-—
dto. dto. 78 J. K.4 888a 89-86
dto. E.-S(;hnldsch.7Sj. 4 89-- 90--

<-ali7. Akt.-Hyp.-Bk ü — • - - • -
dto. inh.öOj. verl.K. 4V» 93-16 94-16

(.3liE.Lande8b.51«/iJ.v.K. 4»/i 93-76 94-75
dto. K.-ObI.III.Em.42j. 41/2 *>f60 92-so

letr. Bodenkr.-A. 86 J. ö. W. 5 9.0•_ ioo-—
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V»Jv.K. 4«/s 95 40 94-40
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 86-60\ 87-60
Niod.-öst.Laud.-Hyp.-A.66J. 4 S8-26 89-26
Oeet. Hyp.-Bank i.60 J.verl. 4 88-26 89-26
Oest.-ung.Bank60J.v. ri.W. * 92-66 93-66

dto. 50 J. v. K 4 92-90 93-90
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4>/i 9«1— 96-—
Comrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4>/j »«•— 96-—

dto. Com. 0 . i. 50«/, J. K 4'/2 94-— s 6 -
Herm.B.-K.-A.i.60.I.v.K4Vi 98-26 94-26
Si>ark.Inner8t.Bud.i.60j.K4'/, S6-— 96-—

dto. inh. 5 0 J . v . K *V4 *«•— 66-~
Spark.V. P.Vat. C. 0 . K . . -P/j 93-26 9426
Ung. Hyp.-B. in PestK . . . 41/» 9,?-7fi 94-76
<ito. Kom.-Sch. i.50j.T.K4>/» 97-60 98-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kascb.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 «4^0 86-R0

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 84-26 8626
Lemb.-Czer.-J.E.1884BO0S.S-6 78-90 79-90

dto. 800 S 4 8b-46 86-46
Stuatfieisenb.-GoBoll. E. 1896

d. St.) M. 100 M 3 ' 87-60 88-60
*üdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2ü 144-30 24630
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 —'— — •—

diverse Lose.
Hodenkr. sist.E. 1880 ä 100 fl.SX - - — — —

detto E. 1889 a 100 sl 3X 246— 268-—
Hypoth.-B.iing.Präm.-Schv.

u 100 fl 4 —•— — •—
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 110— 120—
Bud.-Basilica(Donib.)5n.ö".W. 27-— ti-

SchluflkurB

Geld | Ware

Cred.-AriBt.f.H.u.G.lOOfl.ö.W 47!>-- 491--
UibaKb. Präm.-Anl.20fl.ö.\V 6660 7/«0
RoteiiKrcuz.öst.G.v.lOfl.ö.W f>0t0 66-60

detto ung. G.v. . Sfl.ö.W. 30-26 36-26
TCrk.E A.,Pr. CUOOFr.p.K —•— —'—
Wionor Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOa.ö.W. 47T- 489-—
dewinstsch. der 3<>/n Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1880 - — — - -
'iewinstech. der 8°/0 Pr.-Sch.

(ierBod.-Cred.-Angt. E. 1889 69-— 79-—
(iewinstseh. der 4f/f Pr.-Sch.

<jer ung. Hypotheken-Bank — — —'—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. H67-— 1172 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4790— 4820 —
Lloyd, öeterr 400 K BS6 — 628-—
StaatB-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 682 20 683-20
SUdbahn-G.p.U. . . .600Fra. /0*7« 104-76

Hank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120sl. 18K «/7-7« 818 76
Bankver.,Wr.p.U. 200fl.30 „ 60260 603-60
Hod. -C.-A. allg. öst. 300 K 64 „ 1173— H83--
Crndit-Anst. p. U. 820K32 „ 609-20 610-20
Credit-B, ung. allg. 200sl. 42 ,, 779'— 7*0--
Eßkomptob. steier. 200fl.82 ,, 676-— 07*-—
Eskompte-G., n.ö. 4O0KS8 ,, 736-- 7B7-—
Ländorb.,ö8t.p.U. üOOfl. 28 ,, 486 60 486-60
Laibacher Kreditb. 400K 28 „ 428-— 431-—
Ueet.-ungar.B. 1400K9080 „ 2046— 2066--
Unionbankp. U. . 20nfl. 82 „ «77— 678--
Verkehrsbank,allg.140fl.20 „ 348 60 360-60
ŽivnOBten. banka lOOfl. 14 „ 264-60 26660

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-(i., öst. 400K U88-- U98--
HirtenborgP.,Z.u.M.F. 400K 1242— 1248-
KönigBb.Zenient-Fabrik 400 K 883 - 886- -
LengenfelderP.-C.A.-G. 260 K /77— 183 —

Schluflknrn

Geld | Ware_

Montangea.,58t«rr.-alp. lOOfl. 968-— 969-—
Porlnioosor h. K. u. P. tOOfl. 467— 466 —
Prager EiBenind.-Goaolt. 500 K 8330- - 3360-—
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOfl. 70026 7012b
Salg6-Tarj. Stk.-B lOOfl. 717- 725—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 763J5O 76460
Waffen-F.-G.,österr. . lOOfl. 108S-— 1043—
WeißenfelsStahlw.A.-G.800K 770— 780-—
Woetb. Hergban-A.-G. lOOfl 8 * 0 - 684 —

Devisen.
Kutte Hidhtrn nad Sohecks.

Deutsche Bankplätze 117-96 nsiö
Italienische Rankplätze 8496 96-12*
London . . . . 242«'» *4»«;»
F'aris 96-96 96-lt*

Valuten.
Münzdukaten 11-43 IJ-47
20-Francs-Stücke 19-21 19-26
JO-Mark-Stüuke 2*** tf**
Deutsche Reichsbanknoten .. / / » " ' lit1*1

I t a l i e n i s c h e B a n k n o t e n . . . . 94-90 »fl 20
Rubel-Noten 2«3-76 264-7»

Lokalpapiere
nach Prlvütnotler.d. Filiale d.
K.K. priv.Oest.Oredit-ADBUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 286— 246—
Hotel Union „ 500 ,, 0 —•— ——
Krain.Banges. „ 200 „ 12 K 200- 210 —

„Industrie ., 200 ,, 420- 430-
Unterkrain.St.-Akt. loofl. 0 70 - 90-

BankiinsfuB «V«o/„

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
,.Diyersen Lose" vdrsteht sich per Stück.


